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Erst waren Natur, Naturgesetze und natürliches Recht. Dann kam das Christentum nach Europa. Die christliche Lehre führte auf der geistigen Grundlage von Aristoteles und Plato zur Aufrichtung eines Gespenster-Gottes als Schöpfer aller Dinge und aller Natur. Mit dieser Lehre wurde ein Gott über alles gesetzt. Selbst jenseits der Vernunft. Mit der Anerkennung dieses Gottes als Schöpfer wurde alles von ihm Geschöpfte zu seinem Eigentum erklärt. Dieses Eigentum nun „auf Erden“ zu verwalten, es den Erfindern der christlichen Lehre zur Verwaltung auszuliefern, bedurfte es noch einer zusätzlichen Schnittstelle zwischen ihnen und dem erfundenen göttlichen Eigentümer. Diese Schnittstelle wurde per Testament abgedeckt. Erstaunlicherweise gibt es, wie wohl jedermann bekannt ist, deren zwei, auch wenn sie in einem Buch untergebracht sind.

Folglich wurden diese zwei Testamente auch von zwei verschiedenen Interessengruppen zu zwei verschiedenen Zeitpunkten geschaffen. 

Da waren zunächst die Erfinder des Christentums, die die uralte Geschichte eines Volkes der Juden aus dem Wüstensand buddelten und sich selbst zum Nachfolger dieses jüdischen Volkes erklärten. Da deren Gott das jüdische Volk testamentarisch zu seinem auserwählten erklärt hatte, war allein dieses Volk damit über alle anderen erhoben, so diese denn an den Gott der Juden glaubten. Mit seiner Schöpfung, der Welt, fiel dem göttlichen Schöpfer nun auch das Eigentumsrecht an seiner Schöpfung zu. Da er, der göttliche Schöpfer, aber unabkömmlich war und das von ihm Geschöpfte nicht selbst verwalten konnte, hatte er dies dem von ihm auserwählten Volk per göttlichem Testament übertragen, womit der Anführer des auserwählten Volkes automatisch zum höchsten Sachwalter des jüdischen Gottes wurde. Mit diesem Taschenspielertrick hatten sich die Erfinder des „Göttlichen Testaments“, die Juden, ALLES zum Lehen gemacht. Die erste Bibel - die einzig aus dem „Göttlichen (später dem Alten) Testament“ bestand - war zum Gesetzbuch des sogenannten Lehen- oder auch Göttlichen Rechts geworden. Mit einer rein politischen Erfindung hatten sich die, welche sich zum jüdischen Volk erklärten - die Bevölkerung, insbesondere die Händler, Konstantinopels - und dessen oströmischer Kaiser zum Verwalter der Welt erhoben. Wie, nach welchen Regeln und Gesetzen, diese Verwaltung zu erfolgen hatte, das war im Geschichtsbuch des jüdischen Volkes, heute als „Altes Testament“ der Bibel bekannt, festgeschrieben. In der Folgezeit mußte das oströmische Imperium also nur noch für die Anerkennung dieses Gesetzeswerkes sorgen, und schon hatten sie die gesamte Welt „im Sack“. Bekanntermaßen ist ihm dies in ganz Europa gelungen, auch wenn es mehr als zwei Jahrhunderte Krieg und Vernichtung erforderte.

Sich mit der Erfindung der christlichen Lehre zum alleinigen und einzigen Verwalter aller Dinge und aller Natur auf Erden ernannt zu haben, dies war zum sowohl billigsten als auch größten, ja, man könnte auch sagen: zum göttlichen Beutezug der Weltgeschichte geworden. Ein „Volk“ und dessen Führungsstruktur, gipfelnd in ihrem Kaiser, hatte sich mit dieser Erfindung über alles erhoben. Und auch das Gesetz- oder Regelbuch, nach dem die so Erhobenen das ihnen zugesprochene göttliche Eigentum zu verwalten hatten, haben die gleichen Erfinder in der von ihnen aufgefundenen und umgeschriebenen Geschichte vom Wirken eines ursprünglich möglicherweise vorhandenen, in der Geschichte aber längst untergegangenen jüdischen Volkes gleich mitgeliefert. Das „Alte Testament“ der Bibel war also nichts anderes als die in Geschichten verpackte Niederschrift der Gesetze des Göttlichen Rechts! Über diese Bibel wurde das gottgefällige Verhalten in Rechten und Pflichten vorgegeben. Darüber hinaus wurde die Höherstellung eines einziges Volkes gerechtfertigt, und dessen Anspruch auf den Besitz aller göttlichen Schöpfung war darin festgeschrieben.

Die zweite Schnittstelle, wenige Jahrhunderte später konstruiert, schufen die Erfinder der rechtgläubigen, der katholischen christlichen Lehre. Sie fügten dem göttlichen Gesetzbuch, dem Göttlichen Testament, ein zweites, ein Neues Testament hinzu. Neben dem Testament Gottes nun das Testament von Gottes Sohn. In diesem Ergänzungswerk, maßgeblich vom Templerorden in Paris ausgearbeitet, wurde die Geschichte von einem Gottes Sohn Jesus erdacht, mit dessen dargestelltem Wirken die Regeln des nun als „Altes Testament“ bezeichneten Bibelteils dermaßen verändert wurden, daß - durch die Zusammenfassung beider - aus dem vorherigen Gesetzesbuch nun ein Buch der Moral wurde. Erst nach dieser Veränderung konnte der vom „Alten Testament“ geräumte und freigemachte rechtliche Platz vom neugeschaffenen Römischen Recht übernommen und besetzt werden. Jeder und alles, was sich gegen diese Umgestaltung zur Wehr setzte, wurde in der Folgezeit dem Terror der Inquisition ausgeliefert. 

Aus dem Wirken des erdichteten Sohn Gottes wurde so die Moral abgeleitet, nach der die Menschen in gut und böse selektiert werden konnten. Der große Unterschied zwischen altem und neuem Testament der Bibel liegt darin, daß im neuen Testament jegliche rechtliche Festlegung fehlt, in ihm also nur menschliche - moralische -Verhaltenregeln vorgegeben werden.

Mit der christlichen Lehre hatte der größte und äußerst dauerhafte Betrug und die größte Fälschung aller Zeiten stattgefunden! Die stärksten Ketten, der geistige Terror und die Schizophrenie, waren damit über die Menschen gekommen. Denn sie fälschten nicht nur Eigentumsansprüche, sondern sie fälschten die gesamte natürliche Entwicklung inkl. ihres bisher höchsten und letzten Entwicklungsergebnisses, den Menschen und seine Völker. 

Der Aufstieg des Christentums war immer verbunden mit einem sich beschleunigenden und bis heute anhaltenden Niedergang des Menschen! An die Stelle des ganzheitlichen Menschen trat - dank der Erfindung von Juden- und Christentum - eine immer stärker von sich selbst abgelenkte körperliche Kreatur, die damit gleichzeitig einem einzig zu ihrer Beherrschung konstruierten, unnatürlichen Rechtssystem unterworfen wurde. An die Stelle des Naturrechts und der Naturgesetze wurden ein immer tiefer strukturiertes Herrschaftsrecht und Herrschaftsgesetze gestellt.

Als nach 2 Jahrhunderten das im „Alten Testament“ festgeschriebene Göttliche Recht endlich in ganz Europa durchgesetzt, die jüdischen Richter ihre Positionen bezogen hatten und alle Pfründe verteilt waren, da entwickelte sich die nächste Stufe im materialistischen Verteilungskampf. Fast zeitgleich mit der Zusammenstellung des Neuen Testaments, auf dem es zur Errichtung der rechtgläubigen Kirche kam, womit dann die Vormacht- und Richterstellung der jüdischen Gottes- und Christentumerfinder ausgeschaltet wurde, wurden die Grundlagen des Römischen Rechts zusammengestellt. Während die rein kirchliche Reform sich schnell durchsetzte und verbreitete, gestaltete sich die Einführung der Römischen Rechtsordnung weitaus schwieriger. Denn mit ihr wurde das gesamte Eigentumsrecht auf eine, wenn schon nicht völlig neue, so doch – fast schon selbstredend – erweiterte Grundlage gestellt. Die Einführung des Römischen Rechts erfolgte dann auch in regional abgegrenzten Schritten und war fast überall mit Erhebungen und Aufständen verbunden. Angefangen im Böhmen des Jan Hus, bis hin zu den sogenannten Bauernkriegen, jener politisch gesteuerten Erhebung der mit dem neuen Römischen Recht nun völlig Enteigneten und Entrechteten, wurde Europa landstrichweise rechtlich umgestaltet. Was dann noch anzupassen blieb, das war die Anpassung der Bibel. An dieser Anpassung maßgeblich mitgewirkt zu haben, darin liegt einer der wesentlichen Verdienste Luthers. 

Seine zentrale Leistung war nicht etwa die Entwicklung des Neuen Testaments, denn dieses lag bereits seit etwa 1350 vor; seine zentrale Leistung bestand in der – den Raum für das neue Römischen Recht freimachenden – Anpassung des Alten Testaments, welchem er den zuvor enthaltenen Rechtscharakter nahm. Dazu retuschierte Luther das Alte Testament insbesondere an dem Punkt, wo Gott den Juden seine Rechtsordnung, sein „Testament“ übergeben hatte, indem er „die testamentarische Rechtsordnung“ durch 10 Gebote ersetzte. Und weil diese 10 Gebote - der neue Kern des Alten Testaments - so neu waren, hielt Luther es für ratsam, seine Neuerung, die 10 Gebote, in einem Katechismus zu erklären („Was heißt das?“).

Was sich in den von ihm mitausgelösten Bauernerhebungen Anfang des 16. Jahrhunderts und deren militärischer Niederschlagung äußerte, war ein von den Fürsten geplanter Beutezug, in dem zunächst die Bauern gegen die weltlichen Besitztümer der längst katholisch gewordenen Kirche gehetzt und diese Besitztümer herrenlosgemacht wurden, um dann selbst von den fürstlichen Landsknechtsheeren wiederum liquidiert zu werden, so daß die Fürsten  den von den Bauern bestellten Acker nur noch abernten mußten, indem sie sich nicht nur die herrenlosen Besitztümer der Kirche aneigneten, sondern auch den niederen Adel unterwarfen, der sich den Bauern angeschlossen hatte.

Seit den Bauernkriegen steht alle menschliche Ordnung auf einer Kombi-Struktur aus Göttlicher Moral und Römischem Recht. Dieser Umbruch wird von den Historikern als Rezeption bezeichnet.

Mit der französischen Revolution begann dann eine Entwicklung, mit der dieser bestehenden Rechtsstruktur die Krone der Herrschafts-Heuchelei aufgesetzt wurde: Die Phrasen vom Menschenrecht, die dann, als ein politischer Bedarf bestand, um das Völkerrecht ergänzt wurden, hielten ihren Einzug.
Diesem ganzen Kunstgebilde, einzig geschaffen zur Unterdrückung der Menschen, steht aber noch immer das aus alten Zeiten und von der Natur selbst vorgegebene Naturrecht und die Naturgesetze entgegen.
Betrachten wir nur diese Abschnitte der geschichtlichen Entwicklung, so können und müssen wir feststellen, daß es den Schöpfern der materialistischen Kunstrechte stets gelungen ist, ihre Interessen über ihre Rechte durchzusetzen, wobei sie sich immer auf die stützen konnten, zu deren Unterdrückung sie erdacht waren. Auch bleibt festzustellen, daß alle Erhebungen, Revolutionen und alle sogenannten Freiheitskämpfe immer von solchen Kräften inszeniert wurden, die entweder materialistische Pfründe auf sich umverteilen oder neu gewinnen wollten. Zu einer Erhebung, die von den Unterdrückten selbst organisiert und in größerem Umfang unternommen worden wäre, weiß die gesamte Geschichte nicht einen einzigen (?) Vorfall zu berichten. 

Daraus sollte zumindest gelernt werden, daß eine Veränderung der Zustände nur immer für den erfolgreich ist, der sich die größeren Machtpotentiale verfüg- bzw. dienstbar machen kann. 

Für die heutige Situation läßt sich daraus ableiten, daß eine Veränderung der gegebenen Verhältnisse, in denen sich weltweit alle Plutokraten/Oligar-chen/Magnaten/adlige Staatsoberhäupter in mehreren, höchst organisierten Großkoalitionen zusammengeschlossen haben und über die von ihnen gemeinschaftlich bestimmten Finanzorganisationen unsere Welt zu ihrem Eigentum gemacht haben, niemals zu erreichen ist. Eine erfolgreiche Befreiung der Menschen kann nur über eine vollständige und umfassende Veränderung der Rechtsgrundlagen erfolgen, denn sie muß einer Entmachtung gleichkommen. Da alle Macht letztlich immer gleichbedeutend ist mit der Herrschaft über Menschen, bzw. der Bereitschaft von Menschen, sich für diese Macht einzusetzen, so kann eine wirksame Entmachtung immer nur dadurch erfolgen, daß der allergrößte Anteil der Menschen zu der Einsicht gebracht wird, daß all das, was die Mächtigen der Welt ihnen überhaupt nur für ihre Dienste anbieten können, nutzlos, unnötig und damit wertlos ist. Denn für wertlosen Tand wird selbst die materialistischste Kreatur, der geistig verbogenste Kompromiß-Mensch, keinen Finger rühren. 

Also: Wenn es einen Weg gibt, die Menschheit aus der für sie seit Jahrhunderten verfahrenen Situation, die heute auf ihre völlige Vernichtung hinausläuft, zu befreien, 

wenn es endlich gelingen soll, eine Situation zu schaffen, in der wieder Menschen als Menschen auf dieser Erde leben dürfen, 

so setzt dies eine vollständige Umwertung voraus. Eine solche Umwertung darf nun aber nicht etwa irgendwelche anderen Hirngespinste konstruieren, sondern muß, will sie breitmöglichst akzeptiert und anerkannt werden, sich einzig auf höhere und höchste Werte der Natur und der natürlichen Schöpfung selbst beziehen. Sie muß wahrhaftig sein und sie muß die größtmögliche menschliche Freiheit zum Ziel haben. Deren einziges und eigentliches Rechtssystem kann und darf nur die Natur selbst vorgeben. Wir müssen also dort wieder anknüpfen, wo die Kulturen aller Völker dereinst ihre Grundlage hatten, bis sie von materialistischen Organisationen - immer mit brutalster Gewalt - vernichtet wurden: In der Natur (was heute für viele kaum noch erkennbar scheint).

Allein wenn es uns gelingt, den Menschen wieder in die Natur zu integrieren und damit den Menschen und der Natur ihre Harmonie zurückzugeben, haben wir die Grundlage zur Entmachtung aller Mächtigen geschaffen. 

Denn das, was diese besitzen, das, worauf sich ihre Macht gründet und was von ihnen für Diener und Dienste angeboten werden kann, ist für den wahren Menschen völlig wertlos! 

Der wahre Mensch bedarf und verlangt nach anderem. Er verlangt nach Harmonie und Frieden, er verlangt nach Wahrhaftigkeit und Freiheit zur sittlichen Arbeit am eigenen Wachstum, er verlangt und gewährt Gerechtigkeit und er bedarf seiner historisch gewachsenen Gemeinschaft. Und dies alles in der von der Natur gegebenen Ganzheit. Dies sind die Bedürfnisse des ganzheitlichen Menschen. 

Nur ist dieser Mensch etwas völlig anderes als das, was zumeist auf den Straßen der heutigen Welt anzutreffen ist. 

Also: Bevor der Mensch seine eigene Befreiung, ja, eigentlich seine eigene Wieder-Menschwerdung, je in Angriff nehmen kann, muß er sich zunächst einmal auf die Suche nach sich selbst begeben. Nicht die falschen materialistischen Werte müssen - etwa ideologisch oder philosophisch - umgewertet werden, sondern, soll die Umwertung nicht wieder auf irgendeinem Feldweg oder gar in einer erneuten Sackgasse landen, so muß sie kompromißlos wahrhaftig sein. Sie darf sich einzig auf Wahrheit und Wahrhaftigkeit gründen und dabei nicht den geringsten Kompromiß eingehen. Allein aus seiner wahrhaften Stellung in der Natur müssen sich die Werte des Menschen ergeben, womit zwangläufig alle anderen Werte relativiert bzw. entwertet werden. Dazu müssen wir nur den ganzheitlichen natürlichen Menschen wiederfinden. Daß dieses allein noch nicht ausreichen wird, daß noch ein zweiter Schritt nachfolgen muß, das wird aber erst dann erkennbar, wenn es gelungen ist, den wahrhaftigen Menschen wiederzufinden. 
***

Damit wollen wir den Vorspann abschließen und ab der nächsten Folge der Schrift DEUTSCHLAND damit beginnen, das aufgefundene wahrhaftige Gesamtbild vorzustellen. Ein Bild von uns selbst, wie es sich dann zeigt, wenn alle Fälschungen, die uns als Glauben suggeriert und als angebliches Wissen untergeschoben wurden und werden, beseitigt sind. Dabei wollen wir einzig den Standpunkt der Wahrhaftigkeit akzeptieren. Dazu sind wir aber auch bereit, alle Kritik, alle Hinweise zu berücksichtigen bzw. zu beantworten.

Wir wollen an dieser Stelle darauf hinweisen, daß durch die bisher unter der Rubrik „WIR MENSCHEN“ veröffentlichten Beiträge für jeden Leser nicht nur die Widerlegung jeder Ideologie und Religion bzw. deren Offenlegung als reine politische Erfindung bestätigt wird. Vielmehr wird etwas erkennbar und sollte deutlich werden, was als der auf Natur und Naturgesetze gestützte Lösungsweg aus der immer deutlicher gegen die Existenz des Menschen gerichteten Politik, nicht nur in der BRD, sondern weltweit, angesehen werden kann. 

Es geht um die Wiederfindung des Menschen und um seine politische Befreiung aus der Herrschaft der alles dominierenden plutokratischen Materialisten. Diese Plutokraten sind heute auf dem besten Wege, die Menschen nachhaltig und dauerhaft aus der Natur zu entfernen. Dazu bedienen sie sich solcher, die längst jeden Anspruch darauf, Mensch zu sein oder als solcher angesehen zu werden, verloren oder aufgegeben haben.

